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Geſetz-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 31. 


(Ir. 3002.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 19. Juni 1848., betreffend die der Stadt Soͤmmerda 
in Bezug auf den Bau und die Unterhaltung einer Chauſſee von dort 
nach der Landesgrenze in der Richtung auf Stotternheim bewilligten fis— 
kaliſchen Vorrechte. 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Chauſſee 
von Soͤmmerda nach der Landesgrenze in der Richtung auf Stotternheim auf 
Koſten der Stadt Soͤmmerda, genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß 
die Vorſchriften der Verordnung vom 11. Juni 1825. (Geſetzſammlung 1825. 
Seite 152.) in Betreff der Entnahme von Chauſſee-Neubau- und Unterhaltungs- 
materialien von benachbarten Grundſtuͤcken, ſowie das Expropriationsrecht fuͤr 
die zur Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, auf die gedachte Straße Anwendung 
finden ſollen. In Erwaͤgung, daß die Stadt Soͤmmerda die Unterhaltung je⸗ 
ner Straße uͤbernimmt, will Ich derſelben zugleich das Recht der Chauſſeegeld— 
Erhebung auf eine halbe Meile, nach dem jedesmaligen, für die Staatschauffee'n 
geltenden Tarife, verleihen. Auch ſollen die zuſaͤtzlichen Beſtimmungen dieſes 
Tarifs, ſowie alle für die Staatschauſſee n beſtehenden polizeilichen Vorſchriften, 
insbeſondere die Beſtimmungen der Verordnung vom 7. Juni 1844., tiber das 
Verfahren bei Unterfuchung und Beſtrafung von Chauffeegeld- und Chauſſee— 
polizei-Kontraventionen, auf die gedachte Straße Anwendung finden. 

Der gegenwaͤrtige Erlaß iſt durch die Geſetzſammlung zur öffent: 
lichen Kenntniß zu bringen. 

Sansſouei, den 19. Juni 1848. 


Friedrich Wilhelm. 
Hanſemann. v. Patow. 


An das Finanzminiſterium und das Miniſterium fuͤr Handel, Gewerbe und 
Öffentliche Arbeiten. 


Jahrgang 1848. (Nr. 3002— 3003.) 36 (Nr, 3003.) 
Ausgegeben zu Berlin den 1. Auguſt 1848. 
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(Nr. 3003.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 23. Juni 1848., betreffend die Verleihung der fiska⸗ 
liſchen Vorrechte an die Kreisſtaͤnde des Kreiſes Steinfurt, Behufs Aus⸗ 
führung einer Chauſſee von der Koesfelder Kreisgrenze uͤber Horſtmar, 
Steinfurt, Neuenkirchen bis zur Tecklenburger Kreisgrenze in der Richtung 
auf Hoͤrſtel. 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen 8 den von den Kreis— 
ſtaͤnden des Kreiſes Steinfurt unterm 7. Oktober 1845. gefaßten Beſchluß, 
eine Chauſſee von der Koesfelder Kreisgrenze uͤber Horſtmar, Steinfurt, Neuen— 
kirchen, Rheine bis zur Tecklenburger Kreisgrenze in der Richtung auf Hoͤrſtel 
zu bauen, beſtaͤtigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß die Vorſchriften der 
Verordnung vom 11. Juni 1825. (Geſetzſammlung für 1825. Seite 152.) 
in Betreff der Entnahme von Chauſſee⸗ Neubau- und Unterhaltungsma⸗ 
terialien von benachbarten Grundſtuͤcken, ſowie das Expropriationsrecht für die 
zur Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, auf die obengedachte Straße An⸗ 
wendung finden ſollen. Zugleich will Ich den gedachten Kreisſtaͤnden das Recht 
ur Erhebung des Chauſſeegeldes nach dem fuͤr die Staatschauſſee'n geltenden 
Lhauſſeegeld-Tarif vom 29. Februar 1840. verleihen. Auch ſollen die zuſaͤtz⸗ 
lichen Beſtimmungen dieſes Tarifs, ſowie alle für die Staatschauſſee'n beſte⸗ 
hende polizeiliche Beſtimmungen, insbeſondere die Vorſchriften der Verordnung 
vom 7. Juni 1844. über das Verfahren bei Unterſuchung und Beſtrafung von 
Chauſſeegeld- und Chauſſeepolizei-Kontraventionen auf die gedachte Straße 
Anwendung finden. 

Der gegenwärtige Befehl iſt durch die Geſetzſammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sans ſouei, den 23. Juni 1848. 
Friedrich Wilhelm. 
Hanſemann. v. Patow. 


\ 


An das Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 


(Nr. 3004.) 
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(Nr. 3004.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 23. Juni 1848., betreffend die Vetleihung der fiskali⸗ 
ſchen Vorrechte an die Kreisſtände des Kreiſes Kdesfeld, Behufs Er— 
bauung einer Chauſſee von Koesfeld uͤber Lette nach Duͤlmen und von 
Baarholz uͤber Billerbeck und Darfeld bis zur Grenze des Kreiſes Stein— 
furt in der Richtung auf Horſtmar. 


Nachden Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den von den Kreis⸗ 
ſtaͤnden des Kreiſes Koesfeld unterm 30. Dezember v. J. gefaßten Beſchluß, 
Chauſſeen von Koesfeld über Lette nach Duͤlmen und von Baarholz uͤber 
Billerbeck und Darfeld bis zur Grenze des Kreiſes Steinfurt in der Richtung 
auf Horſtmar zu bauen, beſtaͤtigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß die Vor⸗ 
ſchriften der Verordnung vom 11. Juni 1825. (Geſetzſammlung fuͤr 1823. 
Seite 152.) in Betreff der Entnahme von Chauſſee-Neubau- und Unterhal⸗ 
tungsmaterialien von benachbarten Grundſtuͤcken, ſowie das Expropriationsrecht 
fuͤr die zu den Chauſſeen erforderlichen Grundſtuͤcke auf die oben gedachten 
Straßen Anwendung finden ſollen. Zugleich will Ich den gedachten Kreis⸗ 
ſtaͤnden das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach dem für die Staats⸗ 
Chauſſeen geltenden Chauſſeegeld-Tarif vom 29. Februar 1840. verleihen. 
Auch ſollen die zuſätzlichen Beſtimmungen dieſes Tarifs, ſowie alle fir die 
Staatschauſſeen beſtehende polizeiliche Beſtimmungen, insbeſondere die Vor⸗ 
fehriften der Verordnung vom 5 Juni 1844. uͤber das Verfahren bei Unter⸗ 
ſuchung und Beſtrafung von Chauſſeegeld- und Chauſſeepolizei⸗Kontraventionen 
auf > a Anwendung finden. 8 | 

Der gegenwarfige Befehl ift durch die Geſetzſammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 5 an! hr ran ie e 


Sansſouci, den 23. Juni 1848. 
Friedrich Wilhelm. 
Hanſemann. v. Patow. 


An 
das Miniſterium fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten. 


(Nr, 30043008.) 36 * (Nr. 3005.) 
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(Nr. 3005.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 24. Juni 1848., betreffend die den Kreisſtaͤnden des 
Kreiſes Hörter in Bezug auf den chauſſeemaͤßigen Ausbau und die Unter— 
haltung der Kreisſtraßen von Driburg nach Bergheim, von der Brakel— 
Steinheimer Straße uͤber Bergheim bis zur Lippeſchen Grenze bei Vinſe— 
beck ꝛc. bewilligten fiskaliſchen Vorrechte. 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage die, von den Kreis⸗ 
ſtaͤnden des Kreiſes Hoͤrter unterm 30. Oktober v. J. und 9. Februar d. J. 
gefaßten Beſchluͤſſe wegen des chauſſeemaͤßigen Ausbaues und der Unterhaltung 
der Kreisſtraßen von Driburg nach Bergheim, von der Brakel-Steinheimer 
Straße uͤber Bergheim bis zur Lippeſchen Grenze bei Vinſebeck, mit einer Ver: 
zweigung von dieſem Dorfe bis zu der, in der Steinheimer Feldmark gebauten 
Chauſſee in der Richtung auf Steinheim, und von Brakel über Iſtrup nach 
Driburg beftätigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß die Vorſchriften der Ver⸗ 
ordnung vom 11. Juni 1825. (Geſetzſammlung fuͤr 1825. Seite 152.) in Be⸗ 
treff der Entnahme von Chauſſee-Neubau- und Unterhaltungs-Materialien 
von benachbarten Grundſtuͤcken, ſo wie das Expropriationsrecht fuͤr die zur 
Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke auf die oben gedachten Straßen Anwendung 
finden ſollen. Zugleich will Ich den genannten Kreisſtaͤnden das Recht zur 
Erhebung des Chauſſeegeldes nach dem für die Staatschauſſeen geltenden 
Chauffeegeld-Tarif vom 29. Februar 1840. verleihen. Auch ſollen die zuſaͤtz⸗ 
lichen Beſtimmungen dieſes Tarifs, ſowie alle für die Staatschauſſee'n beſte⸗ 
hende polizeiliche Beſtimmungen, insbeſondere die Vorſchriften der Verordnung 
vom 7. Juni 1844. uͤber das Verfahren bei Unterſuchung und Beſtrafung von 
Chauſſeegeld- und Chauſſeepolizei-Kontraventionen auf die gedachten Straßen 
Anwendung finden. 4 

Der gegenwaͤrtige Befehl iſt durch die Geſetzſammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sansſouei, den 24. Juni 1848. 
Friedrich Wilhelm. 
von Auerswald. Hanſemann. von Patow. 


An das Miniſterium fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten. 


(Nr. 3006.) 
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(Nr. 3006.) Privilegium für die Ausftellung auf den Inhaber lautender Stadtobligationen 
der Stadt Halle an der Saale zum Betrage von 60,000 Rthlr. Vom 
25. Juni 1848. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen dc. dc. 


Nachdem der Magiſtrat der Stadt Halle an der Saale darauf ange— 
tragen hat, zur Anlegung neuer Straßen, um die innere Kommunikation der 
Stadt zu verbeſſern, ein Anlehen von 60,000 Rthlr. aufnehmen und zu dieſem 
Zweck auf den Inhaber lautende und mit Zinsſcheinen verſehene Stadtobli— 
gationen ausgeben zu dürfen, fo wollen Wir in Gemaͤßheit des $. 2. des Ge— 
ſetzes vom 17. Juni 1833. wegen Ausſtellung von Papieren, welche eine Zah— 
lungsverbindlichkeit an jeden Inhaber enthalten, durch gegenwaͤrtiges Privile— 

ium zur Ausſtellung von 60,000 Rthlr., geſchrieben Sechzigtauſend Thaler, 
Halleſche Stadtobligationen, welche im einzelnen Stuͤck zu Betraͤgen von 
100 Rthlr., 50 Rthlr. und 25 Rthlr. nach dem anliegenden Schema auszu— 

2 fertigen, mit vier Prozent jährlich zu verzinfen, und von Seiten der Gläubiger 
unkuͤndbar, durch einen mit einem halben Prozent des Kapitals jährlich fun- 
dirten Tilgungsfonds, welchem auch die Zinſen der amortiſirten Obligationen 
zuwachſen ſollen, mittelſt jaͤhrlicher Verlooſung innerhalb 57 Jahren zu amor- 
tiſiren ſind, Unſere landesherrliche Genehmigung mit Vorbehalt der Rechte 
Dritter ertheilen, ohne jedoch dadurch den Inhabern der Obligationen in Anz 
fehung ihrer Befriedigung eine Gewaͤhrleiſtung Seitens des Staats zu be— 
willigen. 


Gegeben Sansſouci, den 25. Juni 1848. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Auerswald. Hanſemann. v. Patow. 


Gr. 30060 Schema. 
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Schema. 


Halleſche Stadtobligation 


Sher Thaler Preußiſch Kurant. 
Der Magiſtrat und die Stadtverordneten der Stadt Halle an der Saale 


beurkunden hiermit kraft des landesherrlichen Privilegiums vom , daß 
der Inhaber dieſer Obligation die Summe von Thalern Preußiſch 


Der Magiſtrat. Die Stadtverordneten. 


(Nr. 3007.) 
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(Nr, 3007.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 25. Juni 1848., betreffend das vorlaͤufige Fortbeſte— 
hen der Ermäßigung der Aſſekuranzgebühr für Geldſendungen in Betraͤ⸗ 
gen uͤber 1000 Rthlr. 


Au den Bericht des Finanzminiſterü und des Miniſterü fuͤr Handel, Ge⸗ 
werbe und öffentliche Arbeiten vom 15. d. M. beſtimme Ich hierdurch, daß 
die in Meiner Order vom 8. April d. J. vorläufig auf drei Monate bewilligte 
Ermäßigung der Aſſekuranzgebuͤhr fir Geldſendungen in Betraͤgen uͤber 1000 
Rthlr. auf die Halfte des geſetzlichen Betrages auch ferner, und fo lange fort- 
beſtehen ſoll, als das Beduͤrfniß dafür vorhanden iſt. Dabei beſtimme Ich 
jedoch, daß bei dergleichen Sendungen die Ermaͤßigung der Aſſckuranzgebähr 
nur fuͤr den, Tauſend Thaler uͤberſteigenden Theil der deklarirten Summe ein⸗ 
zutreten hat, für die erſten Tauſend Thaler aber die volle Gebühr zu entrich- 
ten iſt. Das Miniſterium fuͤr Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten hat 
die 3 dieſer, durch die Geſetzſammlung zu publlzirenden Verordnung 
zu bewirken. 


Sansſouci, den 25, Juni 1848. 
Friedrich Wilhelm.“ 
Hanſemann. von Patow. 
An 


das Finanzminiſterium und das Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffent⸗ 
liche Arbeiten. Ran f ene, © f 


(Nr. 30073008) (Nr. 3008.) 
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(Nr. 3008.) Geſetz, betreffend die Aufhebung der Verordnungen über das Recht der Kreis⸗ 
ſtaͤnde, Ausgaben zu beſchließen und die Kreis-Eingeſeſſenen dadurch zu 
verpflichten. Vom 24. Juli 1848. 


— 2 — 

. rcd ER. von Gottes Gnaden, König von 

. reußen ꝛc. 1. 

3 . verordnen auf den Antrag der zur Vereinbarung der preußiſchen Verfaſſung 

7859 ey box) . Verſammlung, nach Anhörung Unſeres Staatsminiſteriums, was 
folgt: 


ir. 27 . 
— — 
Don Auen 5 


Die Verordnungen tiber das Recht der Kreisſtaͤnde, Ausgaben zu be— 
ſchließen und die Kreiseingeſeſſenen dadurch zu verpflichten: 9 Aae 
1) für die Kurs und Neumark Brandenburg und das Markgrafthum 
— Niederlausitz vom 25. März 1541, (Geſetzſammlung Seite 53.) und de⸗ 
ren Ergänzung vom 7. Marz 1845. (Geſetzſammlung Seite 159.), 
2) für das Herzoͤgthum Pommern und Fuͤrſtenthum Ruͤgen vom 25. März 
— 18446. (Geſetzſammlung Seite 55.), 
3) 85 ee Poſen vom 25, März 1841. (Geſetzſammlung 
— Seite 38.), 
4 5 Ben 7 Sachſen vom 25. Maͤrz 1841. (Geſetzſammlung 
— Seite 60. 
5) 3 5 n Weſtphalen vom 25. Maͤrz 1841. (Geſetzſammlung 
— Seite 62.), f { 
6) für das Herzogthum Schleſien, die Grafſchaft Glatz und das Mark— 
= 8 Oberlauſitz vom 7. Januar 1842. (Geſetzſammlung 
eite 38.), 
79 911 1 Provinz Preußen vom 22. Juni 1842. (Geſetzſammlung Seite 


Ei 9 „ 
8) fuͤr die Rheinprovinz vom 9. April 1846. (Geſetzſammlung Seite 161.) 
werden, unbeſchadet der auf den Grund dieſer Verordnungen bereits gefaßten 
kreisſtaͤndiſchen Beſchluͤſſe, aufgehoben. 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck— 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Charlottenburg, den 24. Juli 1848. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Auerswald. Hanſemann. o. Schreckenſtein. Milde. Maͤrker. 
Gierke. Kuͤhlwetter. 


